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ſoll. Denn fo weit bisher von Wahl⸗als Wahlmacher Verwendung finden. 


Polizeidirektor v. Müller plötzlich von ſeiner 


I einmonatliehes Abonnement 


! 
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auf die eee 25 5 a 16 Bi 0 Pen 1 810 ge kann er wo 171 65 . nach München zuruͤckberufen wurde 
rüher e andräthe erheblichen n- furth nicht ſchwer fallen, die Landräthe über | und ſich nach dem Schloß Fürſtenried, dem 95 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung theil daran. Aus einigen Wahlkreiſen] die Grenze ihrer Wirkſamkeit bei den Wahlen] Aufenthalt des Königs Otto, begeben hat. 9 
Mit f ] wird gemeldet, daß ſich die Landräthe gegen | zu belehren. 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wahlfreiheit. 
Als Kaiſer Friedrich unter perſönlicher Ab⸗ 


neigung gegen Verfaſſungsänderungen überhaupt 


und gegen die Verlängerung der Legislatur⸗ 
perioden insbeſondere den aus der Initiative 
der Kartellparteien hervorgegangenen Geſetzent⸗ 
wurf, welcher die Verlängerung der Legislatur⸗ 


periode des preußiſchen Landtags von drei auf 


fünf Jahre bezweckte, ſanktionirte, begleitete er 
die Unterzeichnung des Geſetzes mit einem Er⸗ 
laß an den damaligen Miniſter des Innern, 
Herrn v. Puttkamer, worin er ſtrikte Wahrung 
der Wahlfreiheit und jedwede Enthaltung von 
amtlicher Beeinfluſſung der Wahlen forderte. 
Man weiß, daß dieſer Erlaß, den Herr von 
Puttkamer zu beantworten ſich gemüßigt fand, 
die Entlaſſung des letzteren zur Folge hatte. 
Nicht lange darauf iſt Kaiſer Friedrich ſeinem 
Leiden erlegen, und ſchon unter der Regierung 
ſeines Nachfolgers erhielt Herr Herrfurth, deſſen 
Name in politiſcher Beziehung nicht charakteriſirt 
iſt, das Portefeuille des Miniſters des Innern. 
Allgemein knüpfte man an die Berufung dieſes 
Miniſters die Erwartung und die Ueberzeugung, 
daß derſelbe den Pfad, den ſein Vorgänger ge⸗ 
wandelt, nicht beſchreiten und in der Ausübung 
feines Amtes der Ermahnungen eingedenk ſein 
werde, welche Friedrich III. an Herrn v. Putt⸗ 
kamer bei der Sanktion des verlängerten Legis⸗ 
laturperiodengeſetzes gerichtet hat. Seit Wochen 
bereits ſind die Parteien in die Agitation für 
die bevorſtehenden Landtagswahlen, die in etwa 


zwei Monaten erfolgen ſollen, eingetreten, ohne 


daß der neue Miniſter des Innern in dieſem 
Sinne auf die ihm unterſtellten Behörden und 
Beamten zu wirken für nöthig gefunden hätte. 
Auf die Dauer wird ſich Herr Herrfurth dieſer 
Aufgabe nicht entziehen können, wenn das 
Teſtament Friedrich III. ausgeführt werden 


feuilleton. 
Angela. 


(Fortſetzung.) 
16 


Der Wagen war wieder angeſpannt, Angela 
und ihre Begleiterin, dieſe ſo ſchweigſam wie 
immer, hatten nochmals in demſelben Platz 
genommen, Tomaſo ſich zu ihnen, der Soldat 
aber neben den Kutſcher geſetzt, und fort war es in 
die Sommernacht hinausgegangen, die durch das 
Licht des eben aufgegangenen abnehmenden Mondes 
erhellt ward. Angela war mit einem Gefühl 
von Enttäuschung eingeſtiegen, denn ſie hatte 
8 daß ihr Verlobter, nachdem er ihren 
er 


25.) 


en Aufenthalt entdeckt, mit Federigo ihr zur 


Hilfe kommen würde. Doch mußte ihm dies 
noch nicht möglich geworden ſein, und mit 
offenen Ohren und Augen, denn zu ihrer Freude 
waren die Fenſter nicht wieder verhangen, ſetzte 
ſie die Fahrt fort. 
Hätte ſie indeß ahnen können, wie es um 
ihren Verlobten ſtand, ſo würde ſie dies nicht 
gethan haben, und ebenſowenig wenn ſie Federigo 


Wichtigkeit ſind, beantworten ſoll,“ 


die bisherigen kartellfreundlichen Inhaber der 
Mandate haben aufſtellen laſſen und an dem 
Wahlkampf lebhaft betheiligen. Wer Stellung 
und Einfluß dieſer Beamten auf die Kreisinſaſſen 
kennt, kann gegenüber ſolchen Kandidaturen an 
freie Wahlen nicht glauben. Die Autorität 
des Landraths in ſeinem Kreiſe reicht hin, die 
Anſtrengungen ſeiner politiſchen Gegner zu 
unterdrücken oder wirkungslos zu machen. Und 
doch läßt gerade der durch die Verlängerung 
der Legislaturperioden veränderte Zuſtand es 
wünſchenswerth erſcheinen, daß der Volkswille 
bei den Landtagswahlen rein und unverfälſcht 
zum Ausdruck komme, was durch jede Beein⸗ 
fluſſung der offiziöſen Preſſe oder der disponiblen 
Regierungsbeamten unmöglich wird. Deshalb 
könnte Herr Herrfurth gegenwärtig keine dank⸗ 
barere Aufgabe finden, als die letzteren im 
Sinne des Erlaſſes Kaiſer Friedrichs an Herrn 
v. Puttkamer zu inſtruiren. Eine beſſere Ge⸗ 
legenheit, ſeiner Amtsführung bei den Parteien 
und im Volke ein günſtiges Vorurtheil zu 
bereiten, dürfte der neue Miniſter des Innern 
nicht finden. Die Wahlfreiheit iſt, 
wie Herr Rickert in jener denkwürdigen Sitzung 
am Schluß der letzten Landtagsſeſſion treffend 


leben. Dieſen Satz in dem Bewußtſein des 
preußiſchen Beamtenthums aufzufriſchen, muß 
die Aufgabe des Miniſters des Innern ſein. 
Dieſer Satz war bis zum Amtsantritt des 
Herrn v. Puttkamer trotz allem, was gegen die 
Geſchäftsführung feiner Vorgänger zu bemerken 
war, im Weſentlichen der leitende. F ür ſt 
Bismarck hat ihn ſich in einer 


Reichstagsrede im März 1881 zu 


eigen gemacht, in der er erklärte, 
es jei gegen die Würde der 
Beamten, in die Wahlen mit 
ihrer Autorität einzugreifen, 
und auch der Erlaß vom 4. Januar 1882 hat 
ausdrücklich betont, daß die Freiheit der Wahlen 
nicht beeinträchtigt werden ſoll. Auch Herr 
v. Bennigſen hat bei der Erörterung dieſes 
Erlaſſes entſchiedenen Proteſt dagegen erhoben, 
daß wie zur Zeit der Landrathskammer unter 


während dieſer ſelbſt ſich in dem kleinen ſchon 
genannten Stübchen befand. Da er noth⸗ 
wendig über den erſten Wagen Auskunft haben 
mußte, der jedenfalls vorausgefahren war, 15 

er 


er, ſich mit höflichem Gruß an den Kutf 


wendend: ar 
„Ihr müßt ſchon eine Weile hier geweſen 
ſein, mein Freund, und werdet Euch meiner 


vielleicht noch von der Chauffee her erinnern —“ 


Seinen Gruß kaum erwidernd, entgegnete 
wenig freundlich der Mann: . 
„Auf beides kann ich mit „ja“ 
Wo m 


„So könnt Ihr mir auch jagen, ob Ihr 
einen Wagen angetroffen, oder ein ſolcher, 
während Ihr hier ſeid, gekommen, und abger | 


fahren iſt!“ fuhr Federigo fort. 
„Ich ſehe zwar nicht ein, weshalb ich Euch 
die Fragen, die jedenfalls für au von großer 
verſetzte 
mürriſch der von Tomaſo und Stefano in⸗ 
ſtruirte Kutſcher, „dennoch will ich Euch ſagen, 
daß ich einen Wagen habe kommen und ab⸗ 
fahren ſehen!“ REN er 
„Und keinen angetroffen?“ fragte ſchnell 


Federigo, froh, jenen zum Sprechen gebracht 


dem Miniſterium Weſtfalen die Landräthe! hiermit die Thatſache in Zuſammenhang, daß 


ant⸗ 


Dent ſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt 1888. 


— Der Kaiſer traf geſtern, Donnerſtag, 
mit dem Prinzen Heinrich Vormittags um 10 
Uhr in Sonnenburg ein und wurde von der 
zahlreichen Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Nachdem dem Kaiſer um 10¼ Uhr im Kapitel⸗ 
ſaale die Inſignien des Johanniterordens feier⸗ 
lichſt überreicht worden waren, begab ſich der⸗ 
ſelbe mit den Kommendatoren, den Ordensbe⸗ 
amten, den Ordensmarſchällen und den zu 
inveſtirenden Ehrenrittern im feierlichen Zuge, 
welchen der Herrenmeiſter mit Gefolge beſchloß, 
nach der Ordenskirche, wo der Ritterſchlag erfolgte. 
Nach Beendigung der Zeremonie ſprach der 
Kaiſer folgende Worte: „Hier an der heiligen 
Stätte, wo vor fünf Jahren mein ſeliger Vater 
ſtand, im Sinne meines in Gott ruhenden 
Großvaters als Protektor des Ordens, erkläre 
und gelobe Ich als König von Preußen ein 
Schirmherr und Schützer zu ſein, ſo wahr mir 
Gott helfe.“ 5 


ſichtlich von München reſp. Lindau oder von 
der Mainau aus einen Abſtecher nach Friedrichs⸗ 
hafen unternehmen. f 

e IJn dem Befinden des Königs Otto von 
Baiern ſoll wieder eine Verſchlimmerung ein⸗ 
getreten ſein. Dem „N. W. T.“ wird mit⸗ 
getheilt, daß die Anfälle, an denen König Otto 
leidet, ſeit zwei Wochen ſich häufiger eingeſtellt 
haben, und daß ſie bedenklicher Natur geworden 
ſind. In eingeweihten Kreiſen bringt man 


von ſeinem Herrn zu hören. Dem Kutſcher 
entging dies nicht, doch wußte er, wie ſicher 
der Marcheſe geborgen war, und der Hausthür 
zuſchreitend, antwortete er lachend: - 

„Nicht eine, ſondern zwei Damen ſind 
darin geweſen!“ i 

„Das kann nicht wahr ſein!“ rief, ihm in 
den Weg tretend, Federigo, zugleich gereizt 
durch ſeinen ſpottenden Ton. N f 

„Weshalb aber fragt Ihr mich, wenn Ihr 
es doch ſelbſt wißt?“ verſetzte der um viele 
Jahre ältere Kutſcher. „Nehmt übrigens Eure 
Zunge in Acht, junger Menſch.“ 
Dann behaupte ich, daß Ihr gelogen!“ 
entgegnete heftig Federigo, in der Meinung, 
100 man ihn und ſeinen Herrn irre führen 
wollte. i 
„Nehmt das Wort zurück!“ rief drohend 
der Kutſcher und trat dicht an ihn heran. Er 
ſuchte offenbar Anlaß zu heftigem Streit. Hätte 
Federigo ahnen können, was jener wußte und 
beabſichtigte, er wäre vorſichtiger geweſen, jetzt 
aber antwortete er ſo aufgeregt, wie zuvor: 
die Wahrheit geſprochen!“ 


daß Ihr 5 | 
„So nehmt das dazu mit auf den Weg!“ 


ein, daß 


in dyna 
ſchöpfen. 


Nicht eher, als bis ich mich überzeugt, 


— Crispi reiſte geſtern, Donnerſtag, mit 
dem 8 Uhr 30 Min. von Hamburg abgehenden 
Schnellzuge ab, welcher ausnahmsweiſe in Frie⸗ 
drichsruh anhielt. Fürſt Bismarck geleitete 
ſeinen Gaſt an den Eiſenbahnwagen und verab⸗ 
ſchiedete ſich hier herzlichſt von Crispi. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Erispi in Leipzig übernachten 
und die Reiſe nach Karlsbad morgen fortſetzen. 
Die Wiener „Pol. Corr.“ erfährt, Crispi werde 
ih zwei höchſtens drei Tage in Karls⸗ 
bad aufhalten, da Gründe der inneren 
Politik ſeine ſchleunige Rückkehr erfordern. 
Die „Polit. Korreſp.“ iſt von zuſtändiger 
Seite zu der Verſicherung ermächtigt, daß die 
Reiſe Crispi's nach Friedrichsruh in keiner 
Weiſe aus dem Rahmen der vom Reichskanzler 
wie von dem italieniſchen Miniſter des Aeußern 
wiederholt gekennzeichneten Friedenspolitik 
heraustrete. f 

— Die Frankfurter Rede des Kaiſers führt 
die „Köln. Zig.“ neuerdings auf „Zumuthungen 
vor Abtretungen“ zurück, welche im Intereſſe 
welfiſchen oder däniſcher Aſpirationen den 
„Kanal“ naher Blutsverwandtſchaft zu benutzen 
geeignet ſein möchten. Die Köln Ztg., räum 
dieſe amuhung teten i 


Sympathien die Berechtig 
Offenbar hat die „Köln. 952 er 
Verſuchung nicht widerſtehen können, die Kaiſerm 
Friedrich zu verdächtigen, als ob ſie zu Gunſten 
der Rückgabe Nordſchleswigs an Dänemark und 
der Wiederherſtellung Hannovers thätig ſei. 
Die Unterſtellung, als ob Kaiſer Wilhelm 
18 Armeekorps und 42 Millionen Deutſche auf 
der Wahlſtatt zu laſſen erklärt hätte, um die 
welfiſchen und däniſchen Aſpirationen zurückzu⸗ 
weiſen, iſt von ſo zweifelhaftem Charakter, daß 
wir die Vertretung derſelben dem rheiniſchen 
Blatte gern überlaſſen. 5 

— Landesdirektor v. Bennigſen läßt ſeine 
Weigerung — denn darum handelt es ſich 
offenbar — ein Mandat zum Abg.⸗Hauſe an⸗ 
zunehmen, dadurch rechtfertigen, daß die von 
jeher bedeutenden Geſchäfte des hannöverſchen 
Landesdirektoriums in neueſter Zeit durch die 
unternommene innere Koloniſation in den Ems⸗ 


nommen, wer Federigo ſein mußte, fand es 
gerathen, nicht zu erſcheinen, und der Sache 

fern zu bleiben. Als etwa fünf Minuten ſpäter 
der Wirth den bewußtloſen Federigo, den er 

nicht geſehen, auf der Bank entdeckte, und in 

ſeinem Schrecken ſeine Frau herbeirief, hörte 

er beide mit unterdrückter Stimme ſprechen und 

als erſterer ihn dann aufſuchte, um vielleicht 

von ihm Auskunft über den unerwarteten Fall 

zu erhalten, antwortete er ihm: ; 


Ich kann Euch nur jagen, daß ich hier 
einen heftigen Wortwechſel gehört, und mag 
dabei wohl der junge Mann verwundet, ſein 
Gegner aber entkommen ſein. Bringt ihn in 
Eure Stube und laßt ihn dort bleiben, bis er 
wieder zu ſich kommt, ws er Euch dann 
wohl alles erzählen wird. Uebrigens will 
ich ihn einen Augenblick an eine ſtärkende 
Eſſenz, die ich gerade bei mir habe, und ihm 
gut thun wird, riechen laſſen“, und ein kleines 
Flacon, mit einer durchſichtigen Flüſſigkeit, aus 
der Taſche ziehend, öffnete er es vorſichtig und 
hielt es dem nichtsahnenden Federigo einige 
Sekunden unter die Naſe. Es dann wieder 
ſchließend, ſteckte er es ein und ſagte: 


geſehen, der in Schweiß gebadet, zehn Minuten | zu haben, e erwiderte wüthend der Kutſcher und ſeinen „Tragt den jungen Mann fort. Er wird 
ſpäter im Wan anlangte. Den noch Ve zufrieden mit dem, was ich Euch] Dolch aus der Scheide ziehend, ſtieß er ihn ſich ſchneſ erholen und Ihr werdet dann alles 
vorhandenen Wagen erblickend, ſtürzte er da⸗ | gefagt,“ antwortete der Kutſcher und machte in Federigos Bruſt. Der Getroffene wankte erfahren! 


rauf hin, erkannte aber zu feiner Enttäuschung 
denjenigen Wagen, mit dem er ſchon einmal in 
Berührung gekommen, und begab ſich ins Haus. 
Hier ſah er Stefanos Kutſcher, deſſen er ſich 
ebenfalls von der Landſtraße her erinnerte, 


zugleich Miene, ſich zu entfernen. 


„Das will ich, wenn Ihr mir wenigſtens 
noch ſagt, ob im Wagen eine Dame geweſen,“ 


entgegnete Federigo und lauſchte zugleich nach 


der Landstraße, in der Hoffnung, ein Zeichen 


und ſank auf eine Holzbank, während der 
AR e um den andern, da er 
wußte, daß er ihn nicht tödtlich getroffen, ſich 
entfernte und nach dem Pferdeſtall ging. Stefano, 
welcher die Unterredung gehört, und dieſer ent⸗ 


Der Wirth und ſeine Frau, welche durch 
die unerwarteten Gäſte eine gute Einnahme 
gehabt, kamen ſeiner Aufforderung bereitwillig 
nach. Sie betteten Federigo auf ihrem großen 
alten Sofa, unterſuchten auch ſeine Wunde, 


BE handelten in ganz Frankreich keinen Anwalt 

unden, R: er ihre che übernehmen wollte. 
e ee e Blätter u. den, babe 

f Vertretung der Studenten zu b-sneguw., und 

die Vollmacht de S. n bereits nach 


mooren und manches andere namhaft vermehrt 
feien. Es heißt dann weiter: „Von hier aus 
iſt Herr v. Bennigſen nicht „um guten Tag 
zu ſagen“ (Ausdruck der „Köln. Ztg.“), ſondern 
auf direkte Veranlaſſung [jeitens des Reichs⸗ 
kanzlers! und wie uns ebenfalls zuverläſſig 
mitgetheilt iſt, in leidendem Zuſtande nach 
Friedrichsruh gereiſt. Ob dort neben an⸗ 
deren Dingen auch der Wiedereintritt 
des Führers der Nationalliberalen in das 
Abg.⸗Haus, bez. die Ermöglichung deſſelben in 
Erwägung gezogen worden iſt, erſcheint ja ſehr 
wahrſcheinlich, muß aber, wie Alles was ſonſt 
Gegenſtand der Unterhaltung zwiſchen den 
beiden Staatsmännern geweſen iſt, dahinge⸗ 
ſtellt bleiben. Zur Zeit weilt Herr v. B. in 
Marienbad.“ 

— Zur Erbfolgefrage im Fürſtenthum Lippe⸗ 
Detmold enthält die „Poſt“ einen Artikel, welcher 
es beſtätigt, daß vorausſichtlich im September 
dem lippeſchen Landtage ein Regentſchafts⸗ und 
Thronfolgegeſetz vorgelegt werden dürfte. Zu⸗ 
nächſt würde es ſich um ein Regentſchaftsgeſetz 
handeln für den Fall, daß der einzige Bruder, 
zugleich der einzige nahe männliche Verwandte 
des regierenden Fürſten, Prinz Karl Alexander, 
geb. den 16. Januar 1831, letzteren überleben 
follte, da bekanntlich beide kinderlos find. Dem⸗ 
nächſt würde es ſich fragen, welche von den 
beiden verwandten Linien, die Fürſtlich Schaum⸗ 
burg⸗Lippeſche oder die Gräflich Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld ſche, zur Uebernahme der Regierung im 
Fürſtenthum Lippe⸗Detmold berechtigt iſt. Hier⸗ 
an knüpft die „Poſt“ alsdann eine Reihe von 
Ausführungen rein genealogiſcher Natur.“ 

— Wie man der „Fuldaer Ztg.“ nunmehr 
„von zuverläſſiger Seite“ mittheilt, wird die 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe im Laufe 
der nächſten Woche und zwar vom 28. bis 
30. Auguſt in Fulda ſtattfinden. 

— Welcher Antheil aus den geſperrten 
Geldern für die katholiſche Kirche den einzelnen 
Bisthümern zufällt, läßt ſich, wie offiziös 
geſchrieben wird, nicht genau ermeſſen, da man 
nicht feſtſtellen kann, wie viel von den einbe⸗ 
haltenen Summen in jeder Diözeſe als erſpart 
verrechnet und den allgemeinen Staatsfonds 
zugefloſſen iſt. Der geſammte Fonds beträgt 
16 003 030 Mark 45 Pfennige. 

— In Betreff der Belforter Studenten⸗ 


Angelegenheit Gute die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
HBeſchwerde darüber geführt, daß die Miß⸗ 


Paris abgegangen. 

— Ein eigenthümlicher Fall wird demnächſt 
in Gera zur Entſcheidung kommen. Den 
Soldaten der dortigen Garniſon iſt durch das 
Kommando der Beſuch einer Anzahl Reſtau⸗ 
rationen, deren Inhaber im Rufe ſozial⸗ 
demokratiſcher Geſinnung ſtehen, verboten. 
Einer dieſer Reſtaurateure erhielt nun Ein⸗ 
quartierung von Soldaten des zum Manöver 
marſchirenden 3. Bataillons des 96. Regiments 
aus Rudolſtadt. Als die Einquartierung zu 
ihm kam, wies er dieſelbe mit dem Be⸗ 
merken zurück, daß er ſie nicht auf⸗ 


810 verſuchten das hervordringende Blut zu 
illen. 
Eine Viertelſtunde ſpäter war Stefanos 
Wagen bereit, und im Begriff, einzuſteigen, 
ſah er ſich noch einmal nach dem Wirth oder 
feiner Frau um. Erſterer erſchien und theilte 
ihm mit, daß der junge Mann ſein Bewußtſein 
noch immer nicht wieder erlangt, obgleich die 
Wunde zu bluten aufgehört habe, und ſelbſt 
die heftigſten Schmerzen empfindend, erwiderte 
Stefano: 

„Habt nur noch ein wenig Geduld, er wird 
ſchon aus ſeiner Ohnmacht erwachen, und Euch 
Eure Mühe und Sorgen reichlich vergelten. 
Ich kenne ihn und weiß, daß er dazu imſtande 
iſt. Jedenfalls komme ich gegen Morgen zurück, 
und wenn er dann noch nicht weiter gehen kann, 
ſo will ich, falls er es zuläßt, mich ſeiner an⸗ 
nehmen. Vielleicht hält hier auch noch ein 
anderer Wagen an, der mir zuvorkommt, und 
wenn er mit dem fahren will, ſo müßt ihr ihn 
gewähren laſſen!“ und dem Wirth ein kleines 
Geldgeſchenk reichend, beſtieg er den ſeinigen 
und folgte Tomaſo. f 

Der Wirth, die ſchlichteſte Menſchennatur, 
die je als ſolche exiſtirt, blickte ihm nach⸗ 
denklich nach, ohne imſtande zu ſein, die ſeit 
einer Stunde in ſeinem ſonſt ſo ſtillen Hauſe 
erlebten Ereigniſſe zu begreifen, was indeß auch 
ſeine geiſtig noch weniger begabte Frau, mit 
der er darüber geſprochen, nicht vermochte. 
Soviel aber wußte er, und das war auch ihr 
klar geworden, daß ſie von der Sache keinen 
Schaden gehabt, und ſo war er denn, da ihm 
noch fernere Einnahme dadurch in Ansficht 
ſtand, entſchloſſen, ihr ſo lange es ſein mußte, 


zu dienen. 
Als in der ſtillen Sommernacht der 
Schall der Hufſchläge wie der Räder 


ſchon eine Weile verhallt war, und er eben ins 
Haus zurückkehren wollte, trat haſtig ſeine Frau 


nehmen könne, da bei ihm keine Soldaten 
verkehren dürften. Er beharrte auch bei ſeiner 
Weigerung, ſo daß die ſtädtiſche Einquartierungs⸗ 
behörde für Unterkunft in einem anderen Quartier 
ſorgen mußte. Der Reſtaurateur will übrigens 
auf gerichtliche Entſcheidung antragen. 


Ausland. 


Stockholm, 22. Auguſt. Nach den nun⸗ 
mehr getroffenen definitiven Dispoſitionen wird 
der König, begleitet von dem Oberkommandanten 
von Stockholm Grafen Lagerberg, dem Kabinets⸗ 
ſekretär Bildt, dem Chef des norwegiſchen 
Kadettenkorps Hofmarſchall Frölich, dem Oberſt⸗ 
lieutenant Harmens, am 30. d. Mts. in Warne⸗ 
münde eintreffen und ſich von dort aus direkt 
nach Berlin begeben, von wo derſelbe am 
3. September hierher zurückzukehren gedenkt. 

Warſchan, 23. Auguſt. Die hieſige Uni⸗ 
verfität gewinnt immer mehr einen ſpezifiſch 
ruſſiſchen Charakter, indem an Stelle polniſcher 
Dozenten Profeſſoren ruſſiſcher Nationalität 
treten; ſo iſt erſt neuerdings der Dekan der 
philologiſch⸗ hiſtoriſchen Fakultät, Profeſſor 
Mierzynski, ausgeſchieden und penſionirt und 
der Lehrſtuhl der griechiſchen Sprache mit dem 
Profeſſor Nowoſadskij, bisher am hiſtoriſch⸗ 
philologiſchen Inſtitut zu Petersburg, beſetzt 
worden. Welcher Qualität die hierher verſetzten 
ruſſiſchen Profeſſoren oftmals ſind, das hat ſich 
recht deutlich aus einer Privatklage ergeben, 
welche vor Kurzem bei dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht gegen den Profeſſor Sonin Seitens 
deſſen Gattin angeſtrengt worden iſt. Dieſe 
beſchuldigte ihren Gatten, daß er ſie öfter 
prügle und mißhandle und ihren Kindern ein 
ſchlechtes Beiſpiel gebe, und beantragte eine 
Strafe gegen denſelben. Beide Eheleute waren 
vor Gericht erſchienen und machten gegen ein⸗ 
ander Ausſagen ſkandalöſeſter Art; die Gattin 
erklärte ſich bereit, ihrem Manne zu verzeihen, 
wenn er ihr nur die Kinder herausgebe und 
ihr geſtatte, von ihm getrennt zu leben. Pro⸗ 
feſſor Sonin berief ſich, um zu beweiſen, daß 
er nicht der ſchuldige Theil ſei, auf ſeine hohe 
Beamten⸗Oualität ſowie darauf, daß er zu den⸗ 
jenigen gehöre, denen geſtattet ſei, im königlichen 
Schloſſe zu verkehren und beim Generalgouverneur 
Gurko jederzeit Audienz zu erhalten. Die 
Verhandlung endete damit, daß Profeſſor Sonin 
vom Gerichte als der ſchuldige Theil erkannt 
und zu einem Monate Wacharreſt verurtheilt 
e. Sonin iſt Dekan der 
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Fakultät! (Poſ. Ztg. 

Warſchau, 23. Auguſt. Die Stadt 
Orchowek im Gouvernement Siedlic iſt durch 
eine Feuersbrunſt faſt gänzlich eingeäſchert. 
Vier Kinder ſind verbrannt. Mehrere 
Menſchen werden vermißt. Der Schaden iſt 
bedeutend. 

Petersburg, 22. Auguſt. Vierzig Bauern 
der rumäniſchen Gemeinde Bombeſt, welche in 
Folge der Grenzregulirung an Ungarn fällt, 
widerſetzten ſich der ungariſch⸗ rumäniſchen 
Grenzregulirungs⸗Kommiſſion. Der rumäniſche 
Delegirte ſtellte bewaffnetes Einſchreiten in Aus⸗ 
—— 2 — —————————w[Uj8bB;—2 


zu ihm, theilte ihm mit, daß der junge Mann 
erwacht ſei, und forderte ihn auf, zu ihm zu 
kommen. Beide begaben ſich zu Federigo, der 
ſich in ſeinem Lager aufgerichtet hatte, und ſich 
in dem Raum umblickte. Dann mit der 
einen Hand über die Stirn ſtreichend, denn es 
ward ihm ſchwer, ſeine Gedanken zu ſammeln, 
legte er die andere auf die ihm ſchmerzende 
Wunde, und ſagte zu erſterem: 

„Wenn Ihr der Wirth hier ſeid, den ich 
ſo wenig wie dieſe Frau, welche wohl die 
Eurige iſt, geſehen, ſo könnt Ihr mir gewiß 
ſagen, was mit mir vorgegangen iſt, ſeit mich 


der Kutſcher des Wagens, den ich vor der Thür 


habe halten ſehen, verwundet hat!“ 

Der Wirth und ſeine Frau blickten ſich 
überraſcht und fragend an, und erſterer er⸗ 
zählte ihm ausführlich, was ſich zugetragen, ſeit 
er ihn bewußtlos auf der Bank gefunden, und 
fügte hinzu, daß der Kutſcher mit einem großen 
und ebenfalls verwundeten Signor im Wagen, 
vor faſt einer halben Stunde abgefahren ſei. 
Federigo, deſſen Gedanken bei dieſem Bericht 
immer klarer geworden, hörte ihm aufmerkſam 
zu, und überlegte zugleich, daß es nicht rath⸗ 


ſam ſei, die fremden Leute einen Blick in die 


Angelegenheiten ſeines Herrn thun zu laſſen, 
und enthielt ſich daher auch jeder Bemerkung 
über Stefano, der durch die betäubende Eſſenz, 
an die er ihn hatte riechen laſſen, ihn einſt⸗ 
weilen unſchädlich zu machen gedachte. Zu⸗ 
gleich fühlte er einen heftigen Schmerz in ſeiner 
Wunde, und hoffte und wünſchte, daß der 
Marcheſe bald kommen werde, um ihn von 
allen Ereigniſſen in Kenntniß zu ſetzen. Da 
er eine ſonſt nie empfundene Schwäche ſpürte, 
ſo trug er der Wirthin auf, ihm Speiſe und 
Trank zu bringen, und ſich, als ſie ſich ent⸗ 
fernt, an ihren Mann wendend, fragte er ihn, 
nach welcher Richtung der Wagen gefahren ſei. 
Dieſer bezeichnete ſie ihm und er fuhr fort: 


ſicht, falls die Bauern ihren Widerſtand nicht 
gütlich aufgeben ſollten. 


wird dem ruſſiſchen 


troffenen Nachrichten in Urumtſchi eine Militär⸗ 
Verſchwörung entdeckt wurde, welche dem Gou⸗ 
verneur der neuen chineſiſchen Provinz, Lui⸗ſin⸗tan, 
hätte das Leben koſten können. Die Soldaten, 
welche in Urumtſchi in Garniſon liegen, empört 
darüber, daß ſie ſeit mehr als einem halben 
Jahre keinen Sold erhalten und keine Möglich⸗ 
keit hatten, ſich an den Gouverneur, der nie 
ſein Haus verließ, perſönlich zu wenden, ent⸗ 
ſchloſſen ſich, das Palais des Gouverneurs in 
die Luft zu ſprengen. 
das Loos traf, führten eine Mine unter den 
Palaſt und luden dieſelbe mit ſechs Pud Pulver. 


Umgebung Lui⸗ſin⸗kans über die ihm drohende 
entdeckt und unſchädlich gemacht; die Ver⸗ 


ſchwörer wurden ergriffen. Sie gaben in der 
Unterſuchung an, daß nicht nur die ganze in 


LES 


nges und 
ewiſſermaßen 


Dt. Krone, 23. Auguſt. Ein höchſt 
trauriges Vorkommniß ereignete ſich unlängſt 
im Dorfe Machlin. Der Ackerwirth Pietzner 
ſchnitt in einem Wahnanfalle ſeinem einzigen 
dreijahrigen Söhnlein und dann ſich ſelbſt mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle durch. Beide 
ſtarben, bevor die bedauernswerthen Anver⸗ 
wandten dazukamen. P. hat ſchon längere Zeit 
vorher Spuren von Tieffinn gezeigt, auch ges 
äußert, daß er ſeinem Sohne und ſich den 
Hals abſchneiden werde. 

Konitz, 23. Auguſt. Mehrere Gutsbeſitzer 
unſerer Nachbarſchaft wünſchten, daß ihnen durch 
Verlegung der Unterrichtsſtunden an der hieſigen 
höheren Töchterſchule Gelegenheit gegeben werde, 
ihre Töchter, welche dieſe Schule beſuchen, unter 
eigener Aufſicht zu erziehen. Darauf hat die 
Regierung zu Marienwerder verfügt, daß zu⸗ 
nächſt bis Oſtern k. J. der geſammte Unter⸗ 
richt an der höheren Mädchenſchule auf die 
Vormittagsſtunden verlegt werde. Wenn der 
Erfolg kein ungünſtiger iſt, ſo wird dieſe Ein⸗ 
richtung eine dauernde werden, wie ſie es in 
anderen Städten unſerer Provinz, z. B. in 
Thorn, ſchon ſeit Jahren zur Zufriedenheit des 
Hauſes und der Schule iſt. 

Pr. Stargard, 23. Auguſt. Vor dem 
hieſigen Amtsgerichte war vor einigen Tagen 
der Zwangsverkauf des Gutes Blumfelde an⸗ 
beraumt, welches durch die Auspumpung des 
Crangenſees, zu welcher Seitens des früheren 
Herrn Landesdirectors Wehr Meliorations⸗ 
gelder bewilligt waren, eine gewiſſe Berühmt⸗ 
heit erlangt hat. Das Gut wurde für 
105 000 Mk. von Herrn Landſchaftsdirektor 
v. Holtz erworben. 

Mewe, 23. Auguſt. Die Deutſche Bank 
in Berlin ſandte vor einigen Tagen Dividenden⸗ 
ſcheine von Aktien der vor zwei Jahren fallirten 
Zuckerfabrik Mewe an den jetzigen Beſitzer der 
Zuckerfabrik Herrn Dinglinger ein, mit dem 
Erſuchen, ihr die fälligen Dividenden darauf 
e — Es iſt das natürlich vergebene 
Müh'. s 

Danzig, 22. Auguſt. Der Maler Radant 
gerieth in einem Schankgeſchäft auf dem 
Kohlenmarkte wegen Bezahlung von 10 Pfennig 
für Schnaps mit dem Ladenmädchen in Streit. 
Letzteres, wohl keine Freundin überflüſſiger 
Redensarten, griff, kurz reſolvirt, nach einem 
Ochſenziemer und verſetzte R. mehrere Hiebe 
damit über den Kopf, ſodaß dieſer ſtark blutete. 
R. begab ſich in das Lazareth am Olivar Thor, 
woſelbſt er verbunden wurde. 

Danzig, 23. Auguſt. Das Panzer⸗ 
geſchwader iſt auch nach Beendigung des geſtrigen 
Landungsmanövers in der Bucht von Gdingen 
verblieben. Dort empfängt es morgen Nach⸗ 
mittag die letzte Proviantzufuhr aus Danzig 
und Sonnabend Vormittag ſoll die Rückfahrt 
nach Kiel angetreten werden. (D. Z.) 

Marienburg, 23. Auguſt. Die Wieder⸗ 
herſtellungsarbeiten am Hochſchloſſe machen, wie 
die „M. Z.“ ſchreibt, die erfreulichſten Forte 
ſchritte. Eine mit den nationalfarbenen Bändern 
verſehene Richtkrone ziert jetzt, nach altherge⸗ 


Petersburg, 22. Auguſt. Aus Kuldſcha 
„Regierungsboten“ vom 
15. Juli d. J gemeldet, daß nach dort einge⸗ 


Acht Soldaten, welche 


Eine halbe Stunde vor dem verabredeten 
Momente der Exploſion lieferte jedoch einer der 
Betheiligten ſeine Kollegen aus, indem er die 


Gefahr benachrichtigte. Die Mine wurde ſofort 


Urumtſchi in Garniſon liegende Mannſchaft, 
ſondern auch die Mehrzahl der Offiziere an 
der Verſchwörung theilgenommen hatten. Un⸗ 
verzüglich wurden die Haupturheber hingerichtet 
und mehr als hundert eingekerkert. 


Paris, 23. Auguſt. Der Marineminiſter, 
Admiral Krantz befahl die Armirung von acht 
Panzerſchiffen in Toulon behufs Verſtärkung 
des Mittelmeer ⸗Geſchwaders unter Admiral 
Amel. Die Maßregel rief Aufregung hervor. 


Vrovinfielles. 


§§ Gollub, 23. Auguſt. Dem hieſigen 
Männer⸗ Turnverein, welchem durch das Früh⸗ 
jahrshochwaſſer viele Geräthe beſchädigt ſind, 
iſt vom Kreis⸗Verbande durch Vermittelung 
des Herrn Profeſſors Böthke zu Thorn eine 
Unterſtützung von 100 Mk. zur Neubeſchaffung 
und Reparatur der Geräthe bewilligt worden. 
— In der Dampfſchneidemühle des Herrn A. 
iſt unlängſt einem Arbeiter die Hand und 
neuerdings einem andern Arbeiter ein Glied 
vom Finger abgeriſſen. Auf Unvorfichtigkeit 
beim Verſehen der maſchinellen Einrichtungen 
ſollen beide Unglücksfälle zurückzuführen ſein. 
— Ein hervorragender Kunſtgenuß ſteht uns 
bevor. Die Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. wird 
hier am 4. September im Arndt'ſchen Garten⸗ 
Etabliſſement ein Konzert veranſtalten. 


© Strasburg, 23. Auguſt. Geſtern iſt 
hier der Kommandeur der 8. Infanterie⸗Brigade, 
Generalmajor v. Beczwarzowski, eingetroffen, 
heute Nachmittag der Kommandeur der 4. Di⸗ 
viſion, Herr von Lewinsky. — Es wäre er⸗ 
wünſcht, daß die für die durch das Frühjahrs⸗ 
hochwaſſer geſchädigten Bewohner unſeres Kreiſes 
bewilligten Unterſtützungsgelder baldigſt zur Ver⸗ 
theilung gelangten. — Die Diphteritis fordert 
hier manches Opfer. — Die Bauthätigkeit war 
hierorts in dieſem Sommer eine ſehr rege. 
Der Bau der Kaſerne iſt faſt vollendet. Das 
Hauptzollamtgebäudes verſpricht eine Zierde 
unſerer Stadt zu werden. f 


Dachgerippe des Südoſtflügels. Stolz ragen 
die Dachpfoſten in die Höhe, und bald wird 
das Dachgeſtell mit den verzierten Dachpfannen 
bedeckt werden, um das Innere des großartigen 
— — — Lu l 


in ſeinem ganzen Umfange außerordentlich viel 
Intereſſantes und Sehenswerthes und wäre den 
Beſuchern des Schloſſes zur Beſichtigung jetzt 
geweſen, was ſie ihm auch mittheilte und ſich 
entfernte, nachdem ſie das gewünſchte Abendbrot 
“auf den Tiſch geſtellt. Einer plötzlichen Ein⸗ 
gebung folgend, begann er den kleinen Raum 
zu durchſuchen, den kaum der ſpärliche Schein 
der Lampe zu erleuchten vermochte. In den 
Ecken unter dem kleinen Schrank war nichts 
vorhanden, was ſeine Aufmerkſamkeit hätte er⸗ 
regen können, doch unter das niedrige Sopha 
blickend, ſah er hier zwei Strohſchemel, die 
zurückgeſchoben in br aan Linie fanden. 
Dies konnte jo gut Zufall, wie auch Abſicht 
ſein; aufgeregt, wie er war, ſchob er ſie 
ſchnell beifeite und entdeckte nun hinter dem 
einen ein Stückchen weißes, nachläſſig zuſammen⸗ 
gelegtes Papier. Es haſtig aufnehmend, ent⸗ 
faltete er es und ſah, daß es mit Bleiſtift be⸗ 
ſchrieben war und einzelne Buchſtaben und 
Worte enthielt. Er trat dicht zur Lampe und 
unterſchied zuerſt ein großes und ein kleines 
„A“, die durch vier Punkte verbunden waren. 
Dann folgten die Worte „hofft auf“, darauf ein 
großes „G“ und ein kleines „i“ und zwiſchen 
dieſen ſechs Punkte. Hätten nach kürzerer oder 
längerer Zeit der Wirth und die Wirthin das 
Blättchen Papier gefunden, ſie würden es kaum 
aufgenommen, vielmehr achtlos beſeitigt haben, 
für Federigo aber war es von unſchätzbarem 
Werth, denn er laß, und ſeiner Anſicht nach 
konnten ſie nicht anders heißen, die Worte: 

„Angela hofft auf Giovanni!“ 

Weiter darüber nachzudenken vermochte er 
indeß nicht, denn Paolo trat ein, der es kaum 
erwarten konnte, ihm ſeine Mittheilungen zu 
machen, und zu dem er dagegen ſagte: 

„Paolo, Signora Angela iſt vor kaum 
einer Stunde hier geweſen, und wir müſſen 
ihr ſo ſchnell wie möglich folgen!“ (Fortſ. folgt.) 


„Er iſt wohl dem erſten gefolgt, von dem 
ich gehört, daß er hier geweſen?“ 

„Das vermag ich nicht zu ſagen, Signor,“ 
erwiderte der Wirth, „denn den habe ich nur 
ankommen ſehen. Als der eine Signor alles 
für die beiden Damen und auch für die Männer 
Begehrte bekommen, hat er gewünſcht, daß wir 
in dieſer Stube bleiben ſollten, die ich auch 
nicht eher verlaſſen, als bis ich Euch aufgefunden!“ 

Federigo hatte ſich bei dieſem letzten Bericht 
wiederum jeder Bemerkung enthalten, obgleich 
inbezug auf Angela und ihre Begleiterin er 
gern noch einige Fragen gethan. Das wäre 
ihm indes unmöglich geweſen, denn in raſchem 
Trabe fuhr ein Wagen vor das Haus, und 
ſchnell die Stube verlaſſend, ging der Wirth 
vor die Thür, neugierig wen und was das 
dritte Fuhrwerk bringen möge. Auch Federigo 
war aufgeſtanden, und auf den Flur hinaus⸗ 
getreten, und erblickte zu ſeiner Freude den 
ſchon vom Bock geſprungenen Paolo. An den 
Schlag tretend, ſah er, im Begriff dieſen zu 
öffnen, hinein, wandte ſich aber, dem Kutſcher 
erſchrocken anſtarrend, ab. Ihn verſtehend, ſagte 
dieſer halblaut: 

„Ich will Euch gleich alles erzählen, Signor, 
laßt mich nur erſt die müden Pferde in den 
Stall bringen, damit ſie ſich ausruhen und 
weiter dienen können!“ 

Von der größten Unruhe um ſeinen Herrn 
erfaßt, den er ſo ſicher und wie er geſehen, 
vergebens erwartet, aber auch die Nothwendig⸗ 
keit von Paolas Vorſicht erkennend, ließ er 
dieſen gewähren, dem ſchon der Wirth dienſt⸗ 
fertig zur Hand ging. Unterdeß erſchien deſſen 
Ehehälfte mit der begehrten Stärkung und 
forderte er ſie auf, ihm eine beſondere Stube 
anzuweiſen und Speiſe und Trank dorthin zu 
bringen. Sie öffnete ihm die, in welcher vorher 
Angela und Joſefa und nach ihnen Stefano 
waren, entdeckt. Das Hochſchloß bietet jetzt 


brachter Sitte, auch das nunmehr fertiggeſtellte 
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der Kompturei. 


Baues zu ſchützen. Die Wölbearbeiten des 


Untergeſchoſſes im Oſt⸗ und Weſttheile find be⸗ 


reits beendet; bei ihrer Ausführung wurden 
bei dem Aufreißen der Mauerwerke verſchiedene 
noch im beſten Zuſtande befindliche Wendel⸗ 
treppen, die im Laufe des 18. Jahrhunderts 
vermauert und ſo der Vergeſſenheit preisgegeben 
ganz beſonders zu empfehlen. Im Weſtflügel 
definden ſich die gegenwärtig ebenfalls einer 
Renovation unterzogenen früheren Gemächer 
der Treſſler, Landmeiſter und im Südflügel die 
Ueberaus intereſſant ſind auch 
die im unteren Erdgeſchoſſe des Weſtflügels ge⸗ 
legenen Kücheneinrichtungen der Landmeiſter aus 
dem Jahre 1250. Im Kapitelſaal hat man 
mit dem Aufſtellen der „Leerbögen“ und Wölb⸗ 
gerüſte zu dem großartigen Kreuzgewölbe be⸗ 
gonnen und ſind auch bereits auf die hohen 
ſchwarzen Granitſäulen die aus weißem Sand⸗ 
ſtein hergeſtellten „Gewölbeanfänger“, aufgeſetzt 
worden. Die Wölbearbeiten im Kapitelſaal 
werden noch im Laufe dieſes Baujahres in An⸗ 
griff genommen und im Rohbau vollendet wer⸗ 
den. In der Schloßkirche werden von dem 
mit zwei Gehilfen aus Berlin eingetroffenen 
Hiſtorienmaler Grimme, die von dem Münchener 
Künſtler Weinmeyer begonnenen Freskogemälde 
weiter ausgeführt. Kurzum, überall ſieht man 
thätige Hände, unſer herrliches Schloß, dieſes 
erhabene Denkmal längſt entſchwundener Zeiten, 
wieder in möglichſt treuer Nachahmung des 
wee Baues erſtehen zu laſſen. 
Elbing, 23. Auguſt. Ueber Schülerſtreiche 
wird der „Danz. Allg. Ztg.“ von hier geſchrieben: 
Vor einigen Jahren hatten Schüler in einem 
Lokale in der Hommelſtraße Bücher, Atlanten, 
Spazierſtöcke mit theuern Knöpfen, Siegelringe, 
Regenſchirme ꝛc. verſetzt, um ihren Bierlaunen 
Rechnung tragen zu können. Glücklicherweise 
wurde das Lokal bald aufgehoben. Gegenwärtig 
ſind wieder zwei Gymnaſiaſten ähnlich ungeſunden 
Verhältniſſen zum Opfer gefallen. Ein Ober⸗ 
tertianer nahm wiederholt anderen Knaben 
Bücher fort und verkaufte ſie an andere 
Schüler als ſein Eigenthum. In einem Falle 
hat er ſich auf dieſe Weiſe ſogar 12 Mark 
Einnahme verſchafft. Als er bei einem Falle 
endlich zur Rechenſchaft gezogen wurde, gab er 
an, daß er die Bücher von dem Schüler P., 
welcher gegenwärtig das Gymnaſium in Brauns⸗ 
berg beſucht, erhalten habe. Der Direktor 
Dr. Töppen übergab dem Knaben ſofort einen 
Brief an den Direktor in Braunsberg, den er 
auf die Poſt tragen ſollte. In dem Briefe 
war um ein Verhör des beſchuldigten Knaben 
P. gebeten. Schon am folgenden Tage traf 
ein Brief von dem Direktor aus Brauns berg 
ein, in welchem P. alles eingeſtanden hatte. 
P. beſuchte deshalb das Gymnaſium in Brauns⸗ 
berg, weil er katholiſcher Geiftlicher werden ſoll, 
traf aber hier bei ſeinen armen Eltern zu den 
Ferien ein und war ſehr verwundert, von 
mehreren ſeiner ehemaligen Bekannten mit 
„Dieb“ benannt zu werden. Er erkundigte 
ſich nach der Urſache und ging dann zum 
hieſigen Direktor, um die Dinge klar zu ſtellen. Es 
kam jetzt heraus, daß jener Obertertianer den 
Brief nach Baunsberg nicht nach der Poſt ge⸗ 
tragen, ſondern geöffnet und mit Hülfe eines 
ſchreibtundigen Kameraden auch die Beant⸗ 
wortung aufgeſetzt hatte. Natürlich erfolgte 
das consilium abeundi und außerdem ſehen 
die bedauernswerthen Eltern noch der Beſtrafung 
ihres Sohnes entgegen. — Auch im zweiten 
Falle ift eine hochachtbare Familie betroffen, 
die gewiß viel darum gegeben hätte, wenn ihr 
18jähriger Sohn, der das hieſige Gymnaſium 
beſucht, ſich nicht zu Repreſſalien hätte verleiten 
laſſen. Familien in denen Verlobung oder 
Hochzeit bevorſtand, erhielten oft Schmäh⸗ und 
Drohbriefe. Vor drei Wochen verlobte ſich die 
Tochter eines hieſigen Mühlenſteinfabrikanten. 
Auch hier erhielten ſehr bald Braut und 
Bräutigam durch die Poſt ſolche Schmutzbriefe. 
Der Vater der Braut erhielt ſogar einen 
Drohbrief, in welchem es hieß, daß, wenn er 
nicht eine beſtimmte Summe Geld unter an⸗ 
gegebener Adreſſe bei der Poſt einzahle, dann 
folle ein großes Geheimniß der Tochter ver⸗ 
rathen werden. Dieſer Brief wurde der 
Polizei übergeben, welche ſich mit der Poſt 
in Verbindung ſetzte. Es wurden die Brief⸗ 
kaſten forgfältig überwacht. Schon am 2. Tage 
erſchien ein Mädchen am Schalter und fragte, 
ob nicht unter gewiſſer Adreſſe Geld eingezahlt 
ſei. Daß Mädchen wurde angehalten und 
ſagte aus, daß fie von dem ſonſtigen Brief⸗ 
ſchreiben nichts wiſſe und daß ſie in dieſem 
Falle nur durch den erwähnten jungen Mann 
als Botin benutzt worden fei. 
Chriſtburg, 23. Auguſt. Es wird bes 
ſtimmt angenommen, ſchreibt man von hier 
der „E. Z.“, daß unſer Kaiſer auch im nächſten 
Jahre Pröckelwitz mit ſeinem Beſuche beehren 
wird. Beim Abſchied im Juni d. J. hat der 
damalige Kronprinz ſich dahin ausgeſprochen, 
er hoffe in jedem Jahre 5—6 Tage in Pröckel⸗ 
witz zuzubringen. Die Forſtbeamten der Graf⸗ 
ſchaft haben ſtrengen Befehl, kein Reh zu 
ſchießen. Selbſt der Graf verſagt ſich dieſes 
Vergnügen; es ſoll eben alles für den hohen 
Gaſt reſervirt werden. Die früher in Pröckel⸗ 
witz üblichen großen Treibjagden haben ſeit 


dem Erſcheinen der hohen Beſuche — ſeit dem 
Jahre 1882, wo Prinz Friedrich Karl zum 
erſten Male nach Pröckelwitz kam — gänzlich 
aufgehört. Der Wildſtand wird aufs äußerſte 
geſchont, und nur Haſen werden weggeſchoſſen. 

Lötzen, 22. Auguſt. Ein Akt beſtialiſcher 
Roheit ſpielte ſich nach dem „Oſtpr. Vbl.“ 
am vorletzten Sonntag hier ab. Drei Bahn⸗ 
arbeiter geriethen einer Lappalie wegen mit einem 
Inſtmann Koslowski in Streit, welcher ſchließlich 
dahin endete, daß letzerer von den drei ſich 


wie wilde Tihere geberdenden Männern zu Boden 


geſtreckt und förmlich zerfleiſcht wurde, ſo daß 
er auf der Stelle ſeinen Tod fand. Der Körper 
des Gemordeten iſt in viehiſcher Weiſe entſtellt 
und verſtümmelt. Die drei Verbrecher ſind 


x Bromberg, 23. Auguſt. Geſtern 
hat hier ein Pferderennen, veranſtaltet von den 
Offizieren der 4. Kavallerie⸗Brigade und des 
Artillerie⸗Regiments, ſtattgefunden. Vier Re⸗ 
gimentsrennen und ein Brigaderennen wies das 
Programm auf. Das dritte Rennen erregte 


verhaftet. 


inſofern ein ganz beſonderes Intereſſe, als an 


demſelben ſämmtliche Offiziere des 4. Ulanen⸗ 


Regiments an der Spitze der Herr Oberſt⸗ 


Lieutenant Freiherr von Entreß⸗Fürſteneck ſich 
betheiligten. Schon das Starten der ſchmucken 
Reiterſchaar, ſo ſchreibt die „Oſtd. Pr.“, machte 
einen ſehr guten Eindruck. Für dieſes Rennen 
waren drei Ehrenpreiſe für die erſten drei 
Pferde ausgeſetzt. Sieger waren Lieutenant 
von Lewinski, erſter, Lieutenant Dulon und 
Oberſtlieutenant Freiherr v. Entreß⸗Fürſteneck. 
Sämmtliche Hürden wurden brillant genommen. 
Beim Brigaderennen errang ſich auch Lieutenant 
Wolff einen Preis. 

Poſen, 23. Auguſt. Ueber die allgemeine 
Lage des Handels und Verkehrs ſpricht ſich 
der eben erſchienene Poſener Handelskammer⸗ 
bericht für 1887, wie folgt, aus: „Die 
Hoffnung auf beſſere Zeiten, mit der die Ge⸗ 
werbtreibenden in ein neues Geſchäftsjahr ein⸗ 
treten, gründet ſich nachgerade immer mehr auf 
die Erwägung, daß ein weiterer Niedergang 
ſchwer möglich ſei und nach dem natürlichen 
Gang der Dinge auf den übermäßigen Druck 
der verfloſſenen Jahre die Gegenwirkung in 
Form eines Geſchäftsaufſchwunges folgen müſſe. 
In der That ſcheint es, als ob die Anfänge 
zu einer beſſeren Geſtaltung der Erwerbsver⸗ 
hältniſſe vorhanden ſeien. Indeß wäre es 
zuviel geſagt, wenn man behaupten wollte, 
daß im Jahre 1887 bereits in unſerem 
Bezirk eine entſchiedene Wendung zum Beſſern 
ſich geltend gemacht hätte. Man darf nur von 
einer etwas lebhafteren Stimmung ſprechen, 
die in einzelnen Geſchäftszweigen zur Er⸗ 
ſcheinung kam. Es wird wohl geraumer Zeit 
bedürfen, ehe die Nachwirkungen der Verkehrs⸗ 
ſtockung, die im induſtriearmen Oſten in beſonders 
empfindlicher Art aufgetreten iſt, überwunden 
ſein werden. Für das Berichtsjahr fiel übri⸗ 
gens noch ungünſtig ins Gewicht, daß einzelne 
Akte der wirt hſchaftspolitiſchen Geſetzgebung in 
den regelmäßigen Gang des Geſchäfts tief 
eingegriffen.“ 


——Ä[ÄẽP' EEE ESSENER, 
Lokales. 
g Thorn, den 24. Auguſt. 
— [Militäriſches.] Die erſten drei 


Bataillone des 129. Regiments ſind heute im 
Laufe des Vormittags hier eingerückt. 


— [Militäriſches.] Nach der Wehr⸗ 
ordnung haben ſich die von den Truppentheilen 
als untauglich abgewieſenen Einjährig = Frei⸗ 
willigen unter Vorlegung des Berechtigungs⸗ 
ſcheines, auf welchem die Gründe der Abweiſung 
vermerkt ſind, innerhalb vier Wochen bei dem 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ihres 
Aufenthaltsortes zu melden. Da dieſe Meldung 
vielfach unterblieben iſt und hierdurch für die 
Erſatzbehörden bei der Kontrolle Schwierigkeiten 
und Weiterungen entſtanden find, ſollen jetzt in 
allen Fällen die Berechtigungsſcheine ſeitens der 
Truppentheile nicht mehr den Inhabern ſelbſt, 
ſondern den betreffenden Zivilvorſitzenden der 


Inhaber übermittelt werden. Die Letzteren 
haben bei Abnahme der Berechtigungsſcheine 
ihren dauernden Aufenthaltsort anzugeben, 


nächſten vier Wochen ſolchen zu nehmen ge⸗ 
denken. 


— F Das den 
Gude'ſchen Erben in Mocker gehörige Grund⸗ 
ſtück iſt an den Fleiſchermeiſter Herrn 


A. Borchardt für den Preis von 105 000 Mk. 
verkauft worden. 6 » 
[Baukoſten für preußiſche 
Ströme.] Dem in Frankfurt a. M. tagen⸗ 
den internationalen Binnenſchifffahrts = Kongreß 
iſt vom preußiſchen Miniſter der öffentlichen 


die Strombauten in Preußen vorgelegt worden. 
Die Arbeiten an den ſechs Hauptſtrömen 
Preußens ſind allerdings zu ganz verſchiedenen 
Zeiten in Angriff genommen worden. Ueber 
einzelne, ſehr weit zurückliegende Zeitabſchnitte 
fehlt auch jede Auskunft. Immerhin iſt es 
lehrreich genug, folgende Tabelle zu betrachten, 
welche die „Frankf. Ztg.“ jenem Material ent⸗ 


zu vergeben. 
boren ſind und das Abiturienten⸗ Examen auf 


abgelegt haben, 
tober d. J. an den Magiſtrat einreichen. 


Konzert ⸗Sänger.] 


Krebſe 0,40 —6,00 M. das Schock, Gurken 


Preißelbeeren 0,35, Blaubeeren 0,20 M. die 
Metze, Tauben 0,55, junge Enten 1,20 —3,00, 


Erſatzkommiſſionen behufs Aushändigung an die 


mindeſtens zu erklären, wo ſie innerhalb der 


zu haben. N 


Arbeiten ein umfangreiches Aktenmaterial über |. 


nimmt. Es wurden vom preußiſchen Staate 
aufgewendet an Baukoſten 
für Memel (ſeit 1853) .. . . 9 899 170 M. 
„ Weichſel (ſeit 1832) .. . 45 376 196 „ 
„ Oder (feit 1816) 42 480 543 „ 
„ Elbe (ſeit 18599 44 442 113 „ 
„ Weſer (feit 1874) .. . . 6 217 007 „ 
„Rhein (jeit 1816) .. .. 55 639 295 „ 
zuſammen ... 204 044 324 M. 
Für den größten deutſchen Strom, den Rhein, 
ſind auch die Koſten überhaupt angegeben, welche 
von ſonſtigen deutſchen Uferſtaaten deſſelben ſeit 
1831/87, alſo für den Stromlauf Baſel ab⸗ 


ä * 


wärts bis zur holländiſchen Grenze, veraus⸗ 
gabt wurden. 
reſpektable Summe von 229 115 000 M., alſo 


Sie belauſen ſich auf die 


auf mehr, als für alle preußiſchen Stromläufe 


überhaupt ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts auf⸗ 
gewendet wurde. Deutſchlands ſchönſter Strom 
iſt alſo auch ſein größtes Schmerzenskind 
geweſen. 


— [Das Hermann Schwartz' ſche 


Stipendiuml iſt an bedürftige Studirende 


der Bauakademie, einer polytechniſchen Schule, 


der Kunſtakademie und falls ſolche nicht vor⸗ 
handen ſind, an Studirende der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder der Mathematik, für die Zeit 


1. Oktober 1888/89 im Betrage von 300 M. 
Bewerber, welche in Thorn ge⸗ 


dem hieſigen Gymnaſium oder der Realſchule 
wollen ihre Geſuche bis 1. Ok⸗ 


[Die Schule auf Jakobs⸗ 


Vorſtadt] unternimmt, falls die Witterung 
dies geſtattet, nächſten Dienſtag, 28. d. Mts., 
ihren diesjährigen Spaziergang, und zwar wie 
alljährlich, nach dem Treppoſcher Walde. 
marſch 2 Uhr Nachmittags vom Schulhauſe. 


Ab⸗ 


— [Leipziger Quartett⸗ und 
Auch die geftrige 
Soiree war ſehr zahlreich beſucht, trotz der 
ungünſtigen Witterung war der Aufenthalt im 
Schützengarten ein recht angenehmer. Die 
Sänger leiſteten durchweg Gutes. 

— [Die Hühnerjag dl hat heute be⸗ 
gonnen. Viele Jäger, mit dem Schießgewehr 
verſehen und von Hunden gefolgt, ſuchten heute 
ihre Jagdgefilde auf; die Völker ſollen recht 


zahlreich ſein und verſprechen ergiebige Jagd⸗ 


beute. 

— [Hinrichtung.] Der Arbeiter Franz 
Goretzki, ohne Domizil, welcher am 20. Juni 
d. J. vom hieſigen Schwurgericht wegen eines 
zweifachen Mordes, eines verſuchten ) 
und eines Diebſtahls zum Tode verurtheilt 


worden, hat heute fein Verbrechen gefühnt; fd 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat befohlen, daß in 
dieſem Falle der Gerechtigkeit freier Lauf zu 
laſſen ſei. Auf dem Hofe des hieſigen Königl. 
Landgerichts fiel früh ? Uhr das Haupt des 
Verbrechers unter dem Beile des Scharfrichters 


Krauts, welcher zu dieſem Zweck mit 3 Gebilfen 


hierher gekommen war. Dem traurigen Vor⸗ 
gange wohnte der erſte Staatsanwalt Herr 
Feige, der Gerichtshof, welcher das Todesurtheil 
ausgeſprochen hat und eine Anzahl Zuſchauer 


bei. Das 21. Regiment hatte das Sicherheits⸗ 
piket geſtellt. N 


— [Der heutige Wochenmarkt) 


war reich beſchickt, Nachfrage nach ländlichen 
Erzeugniſſen ließ nichts 
koſtete: Butter 0,90, — 1,00, Eier (Mandel) 
0,45 0,50, 
3,00, Heu 2,50 M. der Zentner, Hechte 0,60, 
Schleie, Barſche, Karauſchen 0,50, Breſſen 0,40, 


zu wünſchen übrig. Es 
Kartoffeln 1,20 —1,40, Stroh 


Aale 1,00, kleine Fiſche 0,25 M. das Pfund, 


0,20 0,50, Kohlrabi 0,15 M. die Mandel, 
Weißkohl 0,10, Braunkohl 0,15, Blumenkohl 
0,10 0,80 M. der Kopf, Zwiebeln 0,08, 


Birnen 0,08 0,10, Aepfel 0,050, 10, Kirſchen. 


0,15, Pflaumen (gelbe) 0,20 M. das Pfund, 


junge Hühner 0,80 — 1,50, alte Hühner 1,80 M. 
das Paar, die Gans 2,00 3,00 M. 


— [Gefunden] ein Tuchhalter in der 


Breitenſtraße, ein Portemonnaie, in welchem 
ſich 40 Pf. und ein Poſtſchein befanden, in 
der Coppernicusſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 2 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 6 
Perſonen, darunter ein Flößer, der im Verdacht 
ſteht, einem andern Flößer 14 Rubel geſtohlen 
[Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,04 Mtr. — Angelangt ſind die 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Weichſel“, 
Pontons im Schlepptau mit ſich führend. 


Kleine Chronik. 


„Von der Kinderwiege zum Konſervatorium. In 
Warſchau iſt vor kurzem, wie der „Danz. Ztg.“ ge 
nn wird, ein neuer Geſangsſtern in dem 16- 
ährigen polniſchen Kindermädchen Agnes D. aus Zloto 
Potok bei Czenſtochau entdeckt worden. Die Stimme 
des jungen Mädchens ſoll, nach den Warſchauer 
Zeitungen, geradezu „phänomenal“ ſein. Agnes D. 
iſt bereits auf Koſten des Grafen P. nach Mailand 
zu ihrer weiteren Ausbildung geſandt werden. 


Mordes 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 24 Auguſt ſind eingegangen: A. Deckelbaum 
von J. Wegener „ Pinsk, an J. Wegener - Schulitz 4 
Traften, 2 Eichen ⸗Plangons, 153 Eichen ⸗Kreuzholz, 
27 300 einf. Kiefern Schwellen, 365 runde, 3277 doppl. 
und einfache Eichen⸗Schwellen, 650 Kiefern Mauerlatten, 
40 Kiefern⸗Sleeper; W. Bengſch vom Berliner Holz⸗ 
Komptoir⸗Szybin, au J. Wegener ⸗Schulitz 3 Traften, 
1707 einf. und doppl. Kiefern⸗Schwellen, 610 Weichen, 
10 754 doppl., einf. und 242 einf. Eichen » Schwellen, 
164 Kiefern Sleeper; J. Kriening vom Berl Holz⸗ 
Komptoir⸗Plaſchow, an Verſender Danzig 7 Traften, 
89 Eichen⸗Planis und Stammenden, 28 Rundeichen, 
1541 Eichen Schiffsholz, 3412 Kiefern » Balken auch 
Mauerlatten, 3486 einf. und doppl. Kiefern⸗Schwellen, 
9508 einf. und doppl. Eichen » Schwellen, 19144 
Tramway, 1121 geſägte Eichen⸗Schwellen, 6912 geſägte 
Tramway, 1134 Kiefern ⸗Sleeper, 12 752 Eichen ⸗Stab⸗ 
holz; Ludwig Weſt von J. Schulz⸗Tyckoszyn, an Ver⸗ 
ſender Bromberg 5 Traften 3007 Kiefern Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24 Auguft. 


Fonds: ſehr feſt. 23. Aug 
Ruſſiſche Banknoten 200,05 ] 200.00 
Warſchau 8 Tage 199,50 | 199,70 
Pr. 4% Conſolls 107,25 | 107,30 
Polniſche Na, Se . 4160,40 60,40 

do. iquid. Pfandbriefe. 54,00 | 54,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,60 101,60 

Credlt⸗Aktien . 1862,75 162,90 

Oeſterr. Banknoten 165,75 | 165,60 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile.. . 222,50 | 221,00 

Weizen: gelb September-Oftober 178,75 171,75 

November⸗Dezember 180,75 | 180,75 
Loco in New-Yort 99y, 991, 
Noggen: loco 39,00 | 139,00 
September⸗Oktober 144,20 | 144,00 
October⸗November 146,00 | 146,00 
November⸗Dezember 147,50 | 147,50 
Nüböl: September⸗Oktober 55,10] 56,00 
October ⸗November 54.30 54,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80 | 52,90 
do. mit 70 M. do. 33,40 32,90 
Auguft-Septbr. 70 32,70 32,80 
April-Mai 70 —— —.— 


Lombarb⸗Ziusfuß für deutſche 


Wechſel⸗Diskont 3 %; Keen 4 
0. 


taats⸗Anl. 317,8, für andere 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 53,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 33, „ —.— „ 
Auguſt = Bf., 53,00 „ 

* D 33,00 „ . — » 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Auguſt. 
Weizen. Inländiſcher gefragt und theilweise 
theurer bezahlt. 
Umſätze wegen kleinem Ange 


behauptet. Bezahlt inlä 
130 Pfd. 176 DM, Ib 
fd. 1 wei 


Ai ble 128 125 1 
ranſit blauſpitzia 128 „ M. N 
5 21 A 7 * es 145 M. ru ſiſd 


14 1 4 \ E27 ö 
Tranſit roth kronk 130 / 4 0 M. g 

Roggen inländiſcher gefragt und theurer bes 
zahlt, Tranſit feſt. Inländiſcher alt 123 Pfd. 130 
M., 120% Pfd. 130 M., 120 Pfd. 128 M., 121 
Pfd. 126½ M., 118 Pfd. 124 M., polniſcher Tranſit 
neu 123, 124, 125 Pfd. 87½ M. 

Gerſte ruſſiſche 103—112 Pfd. 82—93 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,60 3,65 M. 

Roh zucker feſt, Baſis 88e Rendem. inkl. Sack 
ab Lager tranſit 14,30 M. Gd. per 50 Kilogr. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 23. Auguſt 1888. 
Aufgetrieben 3 Rinder, 185 Schweine, unter letzteren 
befanden ſich 15 fette, die mit 33—38 M. für 50 Kilo 


Lebendgewicht bezahlt wurden. Verkehr recht lebhaft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


1 E Therm. Wind⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
A — m. 25 o. C. 8. Stärke.] bildung. tungen 
23. 2 hp. 756.1 [18.9 2 

9 bp. 758.7 14.4] W 18 
24.7 ha. 760.8 [13.4 C 6 


Waſſerſtand am 24. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,04 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdentichen Zeitung.“ 


Petersburg, 24. Auguſt. 1 5 
einer Meldung aus Orenbur ſin 
dort über tauſend größtentheils von 
Handwerkern und Arbeitern bewohnte 
Häuſer abgebrannt; gegen 10 000 
Perſonen find obdachlos. 


ä —5ð 2 — 


2 TAUBE. — Eine Person, welche durch 
ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, 
die Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien XI Kolingasse 4. 

—— 


Berfälſchte ſchwarze Seide. Man 
verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig ai von ganz hellbläulicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glummen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne - 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder ⸗ 
mann, und liefert einzelne Ro ben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. | 


. ͤ ——T— T 


Auch Tranſitweizen in guter Frage. 
beſchränkt. 2 f 


N 


8 


— — —ͤ— nn — ——— — — — — — — 
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Eduard Schusters | 


Theater | 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 


Ein ſanfter Tod erlöſte heute In bekaunter guter Ausführung 


Yadı jähri unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 1 und vorzüglichſten Qualitäten verſendet X 2 8 22 5 
en Se en 8 Lebensverſicherung, Nenten-, Militär- u. Ausſtener⸗Verſicherung. das erste und grösste der vierfüßigen Künſtler ö 
und Schwiegermutter, Schweſter Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 99 auf der Esplanade. 0 


Bettfedern Lager 


Mk. 41 516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 


„Tante, die verwittwete Kaufmann 
a4 ig Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 


Täglich Abends 8 Uhr Vorſtellung. 


5 


| ämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. Sonnabend, den 25. d. M., 2 Vor⸗ 
955 Charlie Auna Niedere Beämienfüne Ben 8 Habe Rentenbezüge. ur th * ftellungen: Nachmittags 5 Uhr Extra- 
in ihrem 75. Lebensjahre. Aller Gewinn kommt ausſchlieſſlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. C. F. Kehnro ’ Vorſtellung für 1 K 
N e e ee Dividende der Lebensverſicherung 775 Heiz * Dt rämie, bei der Rentenverſicherung Hamburg. Ed Sn 10 
a er Rente. ; : 1 4 
en eee . Btänienfäge für einfache Lebensverſicherung: Ag deüfrei gegen 10 lacht F - 
Die Beerdigung findet Sonntag, Lebensalter beim Eintritt: 20.1 25 30 ] 35 Jahre. unter Am 4. September 1888 


neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
ſehr gute Sorte „1,25 M. „ „ 
prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 
prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 
prima Ganzdaunen (Flaum) 
2,50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 
Umtauſch geſtattet. 


. 1 heile ich gründl. 
Linderung auch 
8 f M boi hohem Alter 

! dos Patienten, 
Böschreibung des Leidens und Angabe, 
ob Füsse kalt, an P. Woidhaas, Dresden, 


Keissigerstrasse 4 gegenüber dem 
Kl. Polizeibureau. 


Rus, SEP Auen 


findet im Arn d t’fchen Garten: 
Etabliſſement in 


3 Gollub 


ein großes 


Extra⸗Militär⸗ 
CONCERT 


ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 8. y 
Pom. Infanterie⸗Regiments Nr. 61. | | 


den 26. d. M., Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


* 
Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15 70. | 1790. 1 30. 25 50. 55 
abzüglich 28%/, Dividende ſchon nach 
3 Jahren nur noch: Mk. 1131. 12 89. 15 34. 18 36. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. Tor 

Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei dieſem 
EZ ein prämiehfreier e und nel ei A P. 20 ine 
ür das Jahr 1. October 1888 bis da-] Nähere Auskunft, Prospekte, Statuten un Antragsformulare bei den Haupt Agenten: 

hin 75 7 iſt Sr unter unſerer Verwaltung] in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten D. Wakowski, 
ſtehende Hermann Schwartz ſche Stipendium | Friſeur; ferner in Vobrowo bei Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub: 
an bedürftige Studirende der Bauacademie, Leopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


alen g e e 8. a f 
Die National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 
zu Stettin 


find, an Studirende der Naturwiſſenſchaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 300 
ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 
hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent 


Mark, zu vergeben. 
Julian Reichstein, 


11 
1 


Bekanntmachung. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, Kapellmeiſter. 


Bewerber, welche in Thorn geboren 


find und das Abiturienten - Examen auf 
dem hieſigen Gymnaſium oder der Real⸗ 
ſchule abgelegt haben, werden aufgefordert, 
ihre Geſuche bis zum 1. October d. J. 
an den Magiſtrat einzureichen. 


Du der am Sonntag, 3 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal (Hildebrandt) Nattfin enden ordent⸗ 


2 


* 


1 
lichen Verſammlung des 
Ortsvereins der Tiſchler 
werden die Mitglieder hiermit erſucht, voll- 
yählig zu erſcheinen. Unter anderem auf 

} 


Thorn, den 22. Yuguft 1888. Heil. Geiſtſtr. 200. Aronowsky. u I ) 
57 f 8 1 8 — —— rdnung: Die Invaliden und 
Der Magiſtrat. Poſen, Berlinerſtr. 10, I. Eine Albersverforgung 2 Arbeiter. Gäſte, welche 


ſich für die Sache intereſſiren, ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Den Herren Fleiſcher⸗ 


meiſtern, 


die durch unſere angeſtellten Beamten 
ſchlachten laſſen, empfehlen wir die 


unentgeltliche Benutzung 
der Fleiſchhallen. 


Drillmaſchine, 


Saxonia, von 12 Fuß Spurbreite, von 
Siedersieben & Co.-Bernburg, nur 4 Wochen 
im Gebrauch geweſen, alſo ſo wie neu, 
verkauft billig 

Dominium Oſtrowitt, 
Kr. Briefen W. Pr. 


Jar ; Dr Michaelis 
Biehel Cacao 


W bh Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Die Plätze werden wöchentlich gewechſelt. * 5 

Wir 7 5 auch beſchloſſen, die Fleiſchhallen Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 

in den Nachmittagsſtunden zu öffnen. pm - - Zum ‚medieinischen Gebrauch bei katarrhalische 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. Affectionen der Verdauungsorgane, selbst hei Säug- 


Bar” ſerdürch machen mir mod lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 


mals bekannt, daß die Sitze bei diarrhœischen Zuständen mit sicherer Wirkung 
7 


nicht verſteigert werden, und werden die anzuwenden. 


N i Zuerst in der unter Leitung des Herrn Pro 
De 88 unſerm Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta 


Der Vorſtand der Synag ogengemeinde Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 


28 000 Mark angewandt. 


(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ 
ſind im Ganzen oder auch in kleineren 


Nr. 40. 1885.) 

} 500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
Poſten gegen ſichere Hypothek zu ver: — 
leihen durch 


250 - - 1,30 
Benno Richter. 


Im ganzen Deutſchen Reiche 
werden tüchtige Perſonen jeder Be⸗ 
rufsklaſſe zum Wiederverkaufe eines 
leicht abſetzbaren Artikels geſucht. 
Hohe Provision bei flottem Verkauf. 
Offerten mit Angabe gegenwärtiger 
Beſchäftigung an 8. L. Haube & Co., 
Franklurt a./M. sub: „ſtentable.“ 


| 


— 


zum Emirrcrr 1 


Kiſraelit. Neujahrsfeſte agen- und Darm- 
2 


werden Beſtellungen angenommen 
Leber- und Gallenleiden 


und möglichft bald erbeten von der 
Buchdruckerei 
. Oſtdeutſche Zeitung.“ werden Lippmann’s Karlsbader N 
Brause - Pulver zu 3 bis 4 wöchentl., bei 
abnormer Fettanhäufung, Säure- | 
bildung zu 4 bis 6wöchentl. Kur- | 


19 | 


Probe-Büchsen - 0.50 


Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 


gebrauch ärztl. allg. empf. Erb. in Sch, 
a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken 
v. Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, P. Crone, 


Schloppe etc. 


om J. Januar k. J. Gefl. Offerten an die 


' Exped. dieſer Zeitung Autigſt zu richten. Köln a. Rh. Eine größere Wohnung 
a I 2 i 
r Kere 7 ist Vorräthig in allen Apotheken. ö 1 gebrauchter Gas- Kronleuchter. Te bestehe un 1. en ö 
S f lle, io ——— —— d Gebr. Neumann. R. Uebrick, Bromb. Vorft, N 
S ZA, iss ’ 5 5 a 5 — au un Aubchär, be an zu ener ber 
I ” Zerkleinertes Klobenholz empf. billigft 
IAurnder ger Kuns dar herel u. deln NastcheTel A 


„Majewski, Bromberger Vorſtadt. zum 1. October zu verm. F. Gerbis. 
Mittel⸗Wohn. zu verm. Hohegaſſe 


Tiſchlergeſellen und Lehr⸗ 0 


linge können bei mir eintreten. 
J J.Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Ziegel⸗Arbeiter 


finden gegen hohen Lohn Beſchäftigung bei 
ne erens 8 
ze Malergehülfen ſucht ſofort 


bei A. I. — — f 
Tachegherſeube Latz, Maler, Thern,] gerrfchaftliche Wohnungen von 5, 


8 Eichstädt. 
ES BEEBENE 
Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 


iſt eine herrſchaftliche Wohnun 
per 1. October, ev. auch früher, 9 
vermiethen. 0 


Prämiirt mit 2 7 Gegründet 
iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande tadelloſe Arbeit ww im Färben und 


Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und 
ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 


* ? * ” 80 — - 
Pädagogium Lähn b. Hirſchberg i. Schleſ. 
i. ſchöner Gebirgsgegend mit geſund. Luft geleg., gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte 
Erziehung u. gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis zur 
Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der ſchwächer Begabte 
volle Berückſichtigung findet. Proſpect koſtenfrel. | 

Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


er eine Stelle Beine 
11 8480 zu ver ie | Ung ar-Weine. 


€} Directe deutsche Postdampfschiffahrt a 2 
von Hamburg nach Newyork = 
jeden’ Mittwoch und Sonntag, 5 5 
von Havre nach Newyork & 
jeden Dienstag, 177 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, a 
von Hamburg nach Westindien 
wonatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


Pi monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiſſe der Gesellschaft 
bieten | bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
l Reisegelegenheit sowohl für Calüte- 
Wie Zwischondeoks-Pasaaglere. 1 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 


einigt werden können, im 3. Stock belegen, 


e ene Ach A We, der Häufern 

5 egeleipark und Brom erſtr 

Ein Lehrling vom 1. Pllober cr. zu 3 rr 
A. Majewski. 


Eine Wohn., I. Et, beſt.auss Zim. Balkon, 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. und 
Mädchengelaß zu v. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


findet zum 1. Oktober er. Stellung bei 
Julius Springer, 


Eulmſee Weſtpr., 
Deſtillation und Eſſigfabrik, Colonial ⸗ 


* 
1 

} 
? 
1 


werder; Leopold Isanerohn, . n 2. 4 Liter feinſten abgelagerten Weißß⸗ magreuhanblung; Wohnung zu vermiethen, I. lage 
1 in Kemke, E Wiz ö aan eden N 55 Be : Für mein Getreide-Seichäft Jude ſch n an 80. if h 


Flatow. 


„SnomerÖstdentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


wünscht . 1 5 Gn Ae Rauer 
1 ammt Fäßchen en Poſtnachnahme. 
' inſerirt am beſten, 4 Mohr, MWeinbergbefiger, 
‘Werschetz (Süd- Ungarn). 
‘4 Liter prima Tokayer Ausbruch 


Mk. 8.—, Ruſter Muscat: Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett Aus⸗ 


einen Lehrling. 
50 Siegismund Basch. 


Fabel r Flempnerei önnen 
Lehrlinge ue g e 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


No ] Tamiien -Zohnungen U 
verm. bei Borchardt, Fleiſch 


Im. J. n. Kab. a. B 
Freundl. m. Zim., m. a. o. Burf 


1 cheng. 
v. I. Sept. zu verm. Schillerſtr. 419.2. Tk. 


önigsberger | 
Formul . 18 - bruch (roth) Ml. 6.— franco ſammt a Tuch Leopold Vietoria⸗Garten 
Wee 71 En Wu Sonntagsanzeiger. We ee e ee Einen Lehrling ee. von fofort ein möbl. Zümmer u vermieten. 
Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde⸗Krau⸗] Der Erfolg iſt ſtets ſicher. (Südelngarn). : . Möbl. Ziim, wit 7 5 Betöft., vornf,, 


zu verm. Breiteſtraße Eta 


Ein verh. Kuhmeiſter 


5 1 i 1 
Dr. Harder's J Stallſchweizer), der einen Kuhknecht ſtellt 
rä ar Hafermehl und beköſtigt, ſelbſt mitarbeitet und melkt, 
P P . EN ARM wird bei hohem Lohn und Deputat zu 
bvorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder [Martini d. J. oder früher geſucht 
und ee vielfach ärztlich] Offerten find Zeugniſſe und Lohnanſprüche 
empfohlen, hält ſtets 5 Sager ert R. beizufügen 8 
Rütz, Thorn, Herr F. W. Knorr, Dominium Klecewo 
| ee D. Lublinski, Schwetz. per Mlecewo, Weſtpreußen. 


Nachweiſung d. Schule, ken⸗Verſicherung. Fenn (pro Quar- 
. des ae een tal 13 
ehrers »Liſten für die Bau- | Nummer bei jeder 
e, uni ana dee I, 1 
plüctigen Binder, | noffenlöaft. — ‚| Expedition des Könige: 
Schiierverzeichniß, l ge.] berger Sonntags-Anzeiger, 
Tagebach Lerbefigh ſcriebe ][ Königsberg i. Pr., 
Regerweſſne Ent Kneiph. Langgaſſe 26,1. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, d NB. Die Expedition dieſer 


— en; aba: geg. Belohn. Schillerſtr. 414, IT. 
gi Kirchliche Rachrichten. 

en: 1 
In der altſtädt. evang. Kirche. 


Billigſte Berechnung. 


5 d „Zeitung nimmt gern Inſerate und Ms: 4 t er | er eee 
Wan . Sener, beer eee ur ng Grundſtück Beef“ Sg MR . 2 er Aa 
Ä ; 5 gen. 19 „ 5 r: Her n 
. aa Lr ee | [Horzogl; Baugewerkschule] |mienintrane Nr. 24 a, fogleich ene. Worker Weide Bei 4 
ae, Sen er lim ei. F een . eee Fe ee Birke 
Dinhebernt Beikheiuinmng de Che Wu. B.Nor. Vorunt. Ost Pennionats DirsQ, Hrarnganl, bom 1. October zu ver: Sonntag (13. nach Trinit.), den 26. Aug. I. J 
Saen Ten nee 0 5 f miethen. 6. Plinsch. Militärgoftesbieift Fällt aus. 2 8 
uittungsformulare, Todesanzeigen behufs]! N Reitpferde reite tr. 5 u Wige i öde une 


Blanko - Speifefarten, | Bevormundung. 
Sämmtliche anderen Formulare ? : 0 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens Pa „ verleiht M. Palm, Bacheſtr. 16, II. 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) Ei n g Einſpänner f 


auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
dauerhaft gebaut, 4ſitzig, ſowie ein brauner 


Collecte für Synodalzwecke. 


iethen. Auskunft erthellt en e ee e Andreßen. 


- - h . * ut 5 Kirche. 
er Gustav Fehlauer. i 
- Schönes Obft 1 bon I. October‘ zu Gem Nachm. 3 Tee Miibergobleakiung 
Breisnotirung 5 Hi ift zu haben Gerſtenſtraßſe 98, parterre. 1 Laden Bernhard Leiser. Ev.-luth. Kirche in Moder 
P J. erlach’s bewährter Wallach, 9 Jahre alt, 670% Zoll groß, Ein 4% Mollwa en auf Federn, 90 1 Wohnung 2 Treppen, kleine Sonntag, den 13. p. Tr. . 
raeservativ-Creame billig zu berkaufen. Ju erfragen in der] Centner Tragkraft, steht billig zu ver⸗ Dehnung aD Pferdeſtall. z. verm. Vormittag F ve Paſtor Gädke. 
R b 


ngekommen. Hugo Claass. | Erpeditton dieſer Zeitung. kaufen Bacheſtraße Nr. 19. lum, Culmerſt. 308. Nachmittag 2 Uhr: Derſelbe. 
Für die Nödalli n verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmerj in Thorn, 8 2 


m 1. October 


cr. ab zu verm 


